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Theologie

SCHMAUS, Michael: Der Glaube der Kirche bücher hıer wußten, erscheint NU:

Handbuch katholischer Dogmatik. 1m wesentlichen Beibehaltung des al-
München: Hueber 1969 791 Liınson 48,—. ten Schemas ( Wesen un Eigenschaften (GOt-

Dıie vorliegende Dogmatik unternimmt den tes) dem Abschnitt „Christologie“
Versuch, 95  1e€ Glaubenslehre der katholischen un WAar als „ Voraussetzung des Christus-
Kirche für den heutigen Menschen verständ- geschehens“ (Das alttestamentliche Gottesbild;:
lıch auszulegen un darzubieten“ ( S1ie will Schöpfungs-, Erbsünden- und Engellehre) Uun!
daher keine „Begriffs- der Wesenstheologie“ als Inhalt der Botschaft Jesu selbst (Trinıität).
betreiben, welche nach Ansıcht des Verfassers sehe darın eın beträchtliches Dilemma;
LLUT die Wahrheit in sich selbst erortern enn indem dieser Ansatz des berech-
könnte, sondern „existential-existentiell“ de- tigten Anliegens einer christologischen KOon-
CC Funktion un 117 1mM Leben untersuchen. zentrierung der Theologie das „Theologische“
Offenbarung un Glaube sollen „als heils- als solches strukturell ıcht thematisieren
hafte Begegnung 7zwischen Gott un! dem kann, kommt auch der heilsgeschichtliche Be-
Menschen dargestellt werden“ (4) richt über eine bloß darstellende Beschreibung

Zu diesem weck entwickelt Schmaus eiıne NUur schwer hınaus. Es bleibt die Frage, W1e
Neugliederung des dogmatischen Stofts Er der Zusammenhang VO  3 Gott un Christus
verzichtet auf dıe übliche Einteilung der selbst konzıpieren 1St und ob die Trinıität
Traktate un versucht anhand der ursprung- als Inhalt der Heilsbotschaft Jesu begriften 1ın
liıchen Difterenziertheit des Offenbarungsge- iıhrem Geschehenscharakter deutlich b7zw.
schehens das Geschehen Jegt sich 1m Wort gekehrt die Person Jesu als Frage nach deren
der Offenbarung selber AUS die nhalte der eın verstanden, 1n ihrem Wortcharakter
kirchlichen Lehre erfassen. Eıner allgeme1- adäquat gesehen wırd

möchte hier natürlich nN1 den alten191481 Grundlegung, die Leitfaden eıner
Theologie des Worts mehr dıe formalen Lehrbüchern das Wort reden. ber un
Themen der klassıschen Dogmatik behandelt diese Bemerkung MU: geSTALLEL seın der
(Offenbarung, Schl'\ifii und Tradition, Dogma echte Ausgleich VO  - essentieller un!: ex1isten-
USW.) folgt daher Uunmittelbar die Christo- tieller Dogmatik bringt el 1n Verlegenheit
logie als Lehre VO:  e} der zentralen Botschaft un führt einer Theologie, die ıhren An-
unseres Heıls spruch A4us den Thesen selbst formulieren

Der kritische Punkt dieser Konzeption weiß Klıinger
dem Autor 1St 1es ftenbar bewußfst:
seinen Ansatz das kleinere Übel 250) liegt
1n der Gotteslehre. Denn obwohl auf jeder Glaubensverkündigung für Erwachsene. Deut-
Seite VO  3 Gott gesprochen wird, macht d1e sche Ausgabe des Holländischen Katechismus.

und das betrifft Freiburg: Herder 1969 V 565 S) Er-vorliegende Dogmatike S E E A n den Ansatz ıhrer Theologie ıh: celber un: ganzung ZUr Glaubensverkündigung für Er-
die Möglichkeit des Sprechens VO  - ıhm nır- wachsene, Lw. 19,80

Der Holländische Katechismus wurde VO  —gendwo 1n sıch thematisch. Es g1bt daher kei-
LCN eigentlichen Traktat „De Deo un!: er K.-H Weger 1n dieser Zeitschrift (179 11967|
trıno“ mehr Was die traditionellen ehr- 105—115) vorgestellt, bevor noch 1n deut-
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scher Sprache erschienen WAar. Die kırchliche 1STt nıcht NUur auf Patentrezepte und Kurztor-
Druckerlaubnis für die deutsche Ausgabe meln AaUusS. Die Erklärung der Kommission der
wurde davon abhängig gemacht, daß nach Kardınäle (Frings, Lefebvre, Jäger, Florit,
den Gutachten einer Kardinals- un! heo- Browne un! Journet) VO 1968
logenkommission eine Anzahl VO  3 AÄnderun- schließt tolgendermaßen „Die vorstehenden
SCH vOrgsgenoOmMmME würde. Als doch eine Bemerkungen, obschon nıcht wen1g Zahl
veränderte deutsche Übersetzung (wıe schon un ıcht hne Gewicht, lassen doch den
früher eine englische un:! spater eine durchaus größeren 'e;] des Neuen Katechis-
französische) 1968 1n einem niederländischen 1NUS bei seiner obenswerten pastoralen, litur-
Verlag herauskam, War 1es eine kleine Sen- yischen un biblischen Eıgenart unberührt.
Sat10n. Der Erfolg des Buchs, VO  ; dem bisher Auch SsSeLTzen S1e die lobenswürdige Absicht
insgesamt eLwa eiıne Million Exemplare 5C- der Verfasser des Katechismus nıcht erab,
kauft wurden, 1St keineswegs 11UT der Sensa- die ewıige Frohbotschaft Christi 1n eiıner der
tiıonspublicity zuzuschreiben. Inzwischen Denkart unserer heutigen Menschen ANSC-
wurde e1iın Kompromi{ß geschlossen. Da das paßten Form darzubieten;: ber gerade die
holländische Autorenteam der Autfnahme der großen Vorzüge, deren sıch das Werk erfreut,
vorgeschlagenen Änderungen 1n das Buch sel- erfordern, dafß esS die Lehre der Kırche
ber ıcht zustimmte, wırd der „Katechismus“ hne jeden verdunkelnden Schatten wıeder-
weıterhin, 1U VO Verlag Herder direkt, gebe.“ Das Ergänzungsheft, das auch ONn-
unverändert ausgeliefert Beigabe ert bezogen werden kann, 1St leider mangel-
eines 94seıtigen Ergänzungshefts. Darın WCI - haft verfaßt, bzw übersetzt un auch
den die Änderungswünsche der Kardinals- tehlerhaft gedruckt. Kern SJ
kommission (8—1 VO':  3 Wwe1l1 römiıschen heo-
logen durch Texte erläutert (17-93), die -
sprünglich die entsprechenden Stücke des „Ka- WALDENFELS, Hans: Offenbarung. Das Z weıte
techismus“ ollten. Am ausführlich- Vatıkanische Konzil auf dem Hintergrund
sten kommt die Lehre VO der Erbsünde Zur der LEUCICH Theologie. München: Hueber
Sprache (20—45); andere Punkte betreften 1969 FA art 2700

dıe jungfräuliche Empfängnis Jesu, Se1- Der Vertasser beschäftigt sıch 1mM vorlie-
nen Sühnetod, die Eucharistıe, Priestertum genden Buch MmMIi1t Kapıtel VO  3 „De1 VCI-
un: Lehramt, die Exıistenz VO Engeln, die bum“, der Konstitution ber die Offenbarung
unmittelbare Erschaftung der individuellen des Vatıkanıschen Konzıils. Er betrachtet
menschlichen Geistseele. dieses Kapitel ber ıcht redaktionsgeschicht-

Eın Lesezeıchen konfrontiert die Stel- lıch, auf dem Hiıntergrund der verschiedenen
len des Buchtexts mit den entsprechenden Se1- Entwürte und ıhrer theologischen Implikatio-
ten des Ergänzungsanhangs. Die S Weise 11C  - 1m Fortgang der konziliaren Diskussion
der Veröftentlichung des Holländischen Ka- und Auseinandersetzung selbst hierzu tehlte
techıismus hat für den, der sıch die erforder- die nötıge Einsiıchtnahme 1n dıie entsprechen-
ıche Mühe machen kann und wiıll, eigenen den Protokolle sondern versucht, ideen-
Reı1z un: Nutzen: S1e tührt 1n wel verschie- geschichtlich auf breiter historischer Basıs die
dene theologische Werkstätten e1n, S1e Perspektiven herauszuarbeiten, die se1ine Kon-
möglicht SCHNAUCH Vergleich un: wägendes zeption „ideell“ verständlich machen. Er be-
Bedenken 7zwischen dem Für un Wiıder VO  e} handelrt deshalb 1n seinem ersten eıl dıe
Hauptfragepunkten heutigen Glaubensver- verschiedenen Ansätze, die ZU Thema Oft-
ständnıisses. Denn jeder ext Sagt viel mehr fenbarung während der etzten undert Jahre
(auch durch das, W as nıcht sagt) VOrTr der auf katholischer un: (seıt dem ersten Welt-
Folie des jeweils anderen. Man nımmt krıeg) auf evangelıscher Seıte wirksam LA am
wirklıch eın Stück we1it teıl „geıistigen worden sınd Zur Sprache kommt diıe
Rıngen der Gegenwart“, VOTAauUSSECSECTZT, INa  3 Theologie der Manualien dem Rezensenten
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